
Liebe Freiber-
gerinnen und
Freiberger,

zur letzten
Stadtratssitzung
wurde für den Ab-
riss großer Teile
des ehemaligen
Schocken-Kauf-
hauses der Weg freigegeben. In der ers-
ten Juniwoche werden die Arbeiten von
der Fischerstraße aus beginnen. Laut
Plan soll im Oktober mit dem Neubau
begonnen werden und im September
2009 soll dann die Eröffnung sein. Da-
mit wird wieder ein städtebaulicher
Missstand im unmittelbaren Innen-
stadtbereich beseitigt. Die Stadt för-

dert diese Maßnahme mit 600 T Euro.
Auch wenn sich etliche Bürger eine an-
dere Lösung erhofft haben, sei an die-
ser Stelle noch einmal daran erinnert,
dass große Textilketten in Städte von
der Einwohnerzahl wie Freiberg nicht
kommen. Es sollten auch nicht schon
wieder Vorurteile überwiegen, bevor
man überhaupt das Ergebnis kennt. Ge-
rade dieses Gebäude an exponierter
Stelle kann nicht in diesem Zustand
bleiben, wie es jetzt ist. Ich bin sicher,
dass eine Aufwertung und Belebung an
dieser Stelle dem ganzen Umfeld nur
gut tun kann.

Glück auf!
Dr. Uta Rensch

Oberbürgermeisterin
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Optimistisch
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Kurz notiert
Sprechstunde der 
Oberbürgermeisterin

Zur Bürgersprechstunde der
Oberbürgermeisterin Dr. Uta
Rensch wird am Dienstag, 27.
Mai, in das Freiberger Rathaus
eingeladen.

Die Sprechstunde, für die
keine Voranmeldung notwenig
ist, findet von 14 bis 17 Uhr im
Büro der Oberbürgermeisterin,
Zimmer 202 statt. Mit der
Sprechstunde bietet sich Freiber-
gern die Möglichkeit zu einem
persönlichen Gespräch bzw. zur
Diskussion mit der Oberbürger-
meisterin zu städtischen Belan-
gen.

Die Bürgersprechstunde der
Oberbürgermeisterin findet in 14-
täglichem Rhythmus statt, immer
dienstags in der geraden Woche.
Nächste Sprechstunde: am 10.
Juni.

Beratung für
Behinderte

Die nächste Sprechstunde „Be-
troffene beraten Betroffene“ des
Behindertenbeirates des Freiber-
ger Stadtrates, findet am 23. Mai
statt. Beiratsvorsitzende Ulrike
Küchenmeister will mit diesem
Angebot Menschen, die mit ei-
nem Handicap oder einer chro-
nischen Krankheit konfrontiert
sind, sowie deren Angehörige
und Freunde Hilfe bei der täg-
lichen Lebensbewältigung anbie-
ten. 

Die kostenlose Beratung fin-
det jeden vierten Freitag im Mo-
nat von 9 bis 11 Uhr im Bunten
Haus, Tschaikowskistr. 57a statt.
Dort ist Ulrike Küchenmeister un-
ter der Rufnummer 76 154 zu 
erreichen, außerhalb der Sprech-
stunde unter der Mobilfunknum-
mer 0171/ 65 39 221 oder per
eMail: ulrike.kuechenmeister@
web.de.

Sprechstunde des
Friedensrichters
Die nächste Sprechstunde des

Friedensrichters Peter Weinhold ist
am Dienstag, 20. Mai, von 16 bis
18 Uhr. Sie findet im Rathaus am
Obermarkt, Zimmer 102 (neben
der Poststelle), statt.

Sprechstunde des Friedensrich-
ters ist jeweils am ersten und drit-
ten Dienstag des Monats. Zu er-
reichen ist der Friedensrichter
während der Sprechzeit auch un-
ter der Freiberger Rufnummer 273
137 oder per E-Mail unter Frie-
densrichter@Freiberg.de.

Vortrag und 
Diskussion

„Ärzte als inoffizielle Mitar-
beiter des MfS“ ist das Thema ei-
ner Veranstaltung, zu der am
Freitag, 23. Mai, 19 Uhr, in den
Kleinen Saal der „Alten Mensa“
eingeladen wird. Als Referentin
wird Dr. Francesca Weil von der
TU erwartet.

Nach dem Vortrag besteht die
Möglichkeit zur Diskussion.

Einladung  
zur Wanderung
Zur Eröffnungswanderung der

fünf neuen Routen entlang ge-
schichtsträchtiger Bergbaupfade
wird am 24. Mai eingeladen.
Diese Wege sollen die Geschichte
des Freiberger Silbererzbergbaus
erlebbar machen. Im August sind
sie Bestandteil der ersten berg-
bauhistorischen Wandertage.

Treffpunkt am 24. Mai ist je-
weils 9 Uhr:
1. Auf dem Untermarkt für die

Wege „Silberpfad Altstadt“
und „Himmelfahrt Fund-
grube“; Dauer: je 2 bis 3 h

2. Eherne Schlange für die Wan-
derwege „Zug“ und „Alte Dy-
namit“, Dauer: je 4 bis 5 h

3. Reiche Zeche für Wanderweg
„Reche Zeche“, Dauer etwa 2 h

Ein Kaufhaus für Freiberg rückt
in immer greifbarere Nähe. Bereits
im Juni beginnen dafür die Bauar-
beiten, informiert Oberbürgermeis-
terin Dr. Uta Rensch. „Der Abriss
des ehemaligen Schocken-Kauf-
hauses wird von der Seite der Fi-
scherstraße her erfolgen“, weiß das
Stadtoberhaupt.

Die sich im vorderen Teil des Ge-
bäudes in der Petersstraße befinden-
den Gewölbestrukturen sollen wei-
testgehend erhalten bleiben. Im
Oktober ist der Beginn für den Neu-
bau geplant, die Eröffnung des Hau-
ses im September 2009.

Entstehen wird am alten Standort
ein modernes Textilkaufhaus mit
rund 2500 Quadratmetern Verkaufs-
fläche auf zwei Etagen. Mehrere Mar-
kenfirmen werden sich dort etablie-
ren und ihre Waren in separaten
Stores anbieten.

„Mit dem Kaufhaus hat die Stadt
Freiberg das Angebot weiter ausge-
baut“, freut sich Dr. Rensch. „Ich
denke, dass damit in unserer Stadt
nun für jeden Geldbeutel etwas zu
haben ist.“

Die lange gewünschte Investi-
tion in der Freiberger Innenstadt
war im vergangenen Jahr auf den
Weg gebracht worden mit der
Unterzeichnung des Kaufvertrages
zwischen den Beauftragten der
Schockenerben, denen das Grund-
stück gehörte, und Investor Al-
brecht Maier, Generaldirektor der
Allgemeinen Warenvertriebs GmbH
AWG Modecenter.

Das neue Gebäude wird Zugänge
sowohl von der Peters- als auch von
der Fischerstraße haben und in ei-
nem an Bauhaus angelehnten Stil er-
richtet.

Das Kaufhaus war zuletzt in ei-
nem traurigen Zustand. Nachdem
2000 das Kaufhaus „Zack“ der 
Innosys GmbH nach sieben Jahren
die Immobilie als Standort aufgab,
war lediglich die untere Etage als
unbeheizter Verkaufsraum für Bil-
ligartikel genutzt worden. Die bau-
lichen Mängel wurden mehr und
mehr auch außen sichtbar: Wasser-
schäden u. a. durch kaputte Re-
genrinnen sowie großflächige Putz-
schäden.

Jubiläum beim landesweiten
Städtewettkampf der DAK. Unter
dem Motto „Liebe Dein Leben –

mach mit!“ messen sich bereits im
fünften Jahr zahlreiche sächsische
Städte beim Fitness-Check. 

In Freiberg fällt am 22. Mai um
14 Uhr der Startschuss. Dann tritt die
Universitätsstadt erneut gegen An-
naberg an. Jeweils 60 Bürger wer-
den für ihre Stadt in die Pedale tre-
ten. In Freiberg übernimmt den Start
Bürgermeister Matthias Girbig, in
Annaberg Bürgermeisterin Barbara
Klepsch.

Nach den Bürgermeistern gehen
Firmen, Vereine, Schulklassen, Rent-
ner und Studenten, die sich am Wett-
kampf beteiligen möchten, an den
Start. Es werden wieder zahlreiche
Zuschauer erwartet, die den Wett-
kampf lautstark unterstützen. Im

Vorjahr erradelte Freiberg 149,2 Ki-
lometer und belegte im Landesver-
gleich den 2. Rang.

Die Wettkampfregeln sind einfach.
Jeder Teilnehmer radelt drei Minuten
auf dem Heimtrainer. Es gewinnt die
Stadt, deren Bürger innerhalb von
drei Stunden die meisten Kilometer
geschafft haben. Damit die Leistun-
gen verglichen werden können, sind
in allen Städten baugleiche Ergome-
ter im Einsatz. Der Sieger jedes Duells
erhält eine Urkunde.

„Wer sein Leben liebt, sollte sich
immer wieder Zeit für seine Ge-
sundheit nehmen“, erklärt DAK-Che-
fin Annemarie Ullrich den Hinter-
grund der Aktion. Viele Menschen
werden krank, weil sie sich zu wenig

bewegen. Das zeigt auch der aktuelle
DAK-Gesundheitsreport, wonach der
Krankenstand in Brandenburg wie-
der leicht steigt. Sportliche Aktivitä-
ten wie Laufen oder Radfahren ver-
ringern das Risiko von schweren
Erkrankungen. Weil wir die Men-
schen zum Mitmachen motivieren
wollen, wurde vor fünf Jahren die
Idee des Städtewettkampfs geboren“. 

Ministerin Helma Orosz hat er-
neut die Schirmherrschaft für die be-
liebte Gesundheitsaktion übernom-
men, bei der 2007 fast 2000 Sachsen
weit über 4.000 Kilometer auf dem
Ergometer radelten.

Wettkampftermin: 22. Mai
Zeit: 14 bis 17 Uhr
Ort. Rathaus am Obermarkt

Mit den turnusmäßigen Berichten
des Zweckverbandes Gewerbegebiet
„Schwarze Kiefern“ und der Freiber-
ger Bäderbetriebsgesellschaft begann
die jüngste Stadtratssitzung. Auf der
Tagesordnung des öffentlichen Teils
der Zusammenkunft standen u. a. die
Fragestunde für Einwohner, der Er-
halt der Ohain-Mittelschule, die 
Anstellung eines neuen Geschäfts-
führers der Freiberger Bäderbe-
triebsgesellschaft sowie der Beschluss
zur Sanierung der Jahnsportstätte.

Bekenntnis zur
Ohain-Schule

Ein richtungsweisendes Ergeb-
nis für unsere Stadt nannte Ober-

bürgermeisterin Dr. Uta Rensch die
eindeutige Willenserklärung der
Stadträte für den Erhalt der Mittel-
schule „Gottfried Pabst von Ohain“.
Einstimmig hatten die Stadträte ei-
nem entsprechenden Beschluss des
Bildungs- und Sozialausschusses
zugestimmt. Dieser sieht vor, dass
die Stadtverwaltung gemeinsam mit
der Schulkonferenz der Ohain-
Schule den Schulstandort durch ge-
eignete Maßnahmen noch attrakti-
ver mache.

Radweg zur 
Reichen Zeche

Ein Rad- und Gehweg soll ent-
lang des Fuchsmühlenweges zwi-

schen der Alten Elisabeth und der
Reichen Zeche im kommenden Jahr
gebaut werden. Damit wird das Rad-
wegekonzept der Stadt Freiberg wei-
ter umgesetzt.

Dem Beschluss zur Beauftragung
eines Freiberger Unternehmens zur
Planung dieses Vorhabens stimmte
bei zwei Gegenstimmen und fünf
Enthaltungen das Gros der Stadträte
zu. Vorgesehen ist bei diesem Rad-
weg auch eine Anbindung an den
Tuttendorfer Weg.

Uwe Weier neuer
FBB-Geschäftsführer
Mit 18 zu 14 Stimmen setzte sich

Uwe Weier um den Posten des Ge-

schäftsführers der Freiberger Bä-
derbetriebsgesellschaft (FBB) bei
seiner Vorstellung vor den Stadträ-
ten durch. Das Gremium hat mit
seinem Beschluss den Aufsichtsrat
und die Gesellschafterversammlung
beauftragt, Weier als FBB-Ge-
schäftsführer zu berufen. Aufneh-
men soll er seine Tätigkeit zum 
1. August dieses Jahres. Er löst da-
mit seine Vorgängerin Ulrike
Tzscharschuch ab, die in die Ruhe-
phase der Altersteilzeit eintritt.

Uwe Weier ist gebürtiger Dresd-
ner. Der 39-Jährige ist verheiratet und
Vater zweier Kinder. 

Die nächste turnusmäßige Stadt-
ratssitzung findet am 5. Juni statt. 

Stadträte pro Erhalt Ohain-Schule
46. Stadtratssitzung am vergangenen Donnerstag

Aus dem Stadtrat

Schlosshoffest 2008 Kaufhaus

Kaufhaus: Start 
für Bauarbeiten

Abriss beginnt im Juni
Eröffnung für September 2009 geplant

Das diesjährige Motto der sach-
senweiten Frühlingswanderung „Ar-
tenvielfalt im Vorfrühling“ führt alle
Wander- und Naturfreunde am
Dienstag, 20. Mai, in die artenreiche
und geschichtlich bewegte Randre-
gion unserer Stadt. 

Die Wanderung beginnt im
Wohngebiet Wasserberg und führt
durch die Agrarlandschaft und in den
Freiberger Stadtwald. Sie verspricht
nicht nur wegen der Vielgestaltigkeit
der Landschaftsräume und ge-
schichtlicher Sachzeugen auf-
schlussreiche Informationen.

Sachsenweit werden in diesem
Frühjahr mehr als 250 Wanderungen

mit fachkundiger Führung angebo-
ten und Freiberg ist mit dabei.

Die Zeit des Wandertermins wird
von der phänologischen Phase des
Vollfrühlings bestimmt. In diesem
Stadium schließt sich das Kronen-
dach und die Blütenpracht ist noch zu
sehen.

Zu einer erlebnisreichen Wande-
rung sind besonders Familien mit
Kindern herzlich eingeladen. Fahrrä-
der können selbstverständlich mit-
gebracht werden.

Treffpunkt: 20. Mai, Forstweg, 
oberer Parkplatz; 17 bis 19 Uhr
Führungen: Jörg Schröder; 
Dr. Manfred Lawrenz

Einladung zum
Frühlingsspaziergang 

Botanische Wanderung am 20. Mai

DAK-Städtewettkampf geht in fünfte Runde
Sächsische Städte radeln um Landespokal - Freiberg tritt am 22. Mai erneut gegen Annaberg an 

Auftakt zum diesjährigen DAK-
Wettkampf: Im Sport und Ge-
sundheitszentrum Mumm testeten
Bürgermeister Matthias Girbig und
Annemarie Ullrich von der DAK
(im Bild mit Sandra und Rico
Mudrack vom Gesundheitszen-
trum) seinen Trainingszustand.
Alle Interessierten sind aufgeru-
fen, sich einem entsprechenden
Fitnesstest zu unterziehen und sich
in die Teilnehmerliste für den Ra-
delwettbewerb einzutragen. Infos
gibt es bei der DAK Freiberg Tele-
fon: 26 830.    Foto: Sophia König

Oberland Wilthen im Schlosshof
Kaum ein Platz war am letzten Aprilmontag zum nahezu ausver-
kauften Konzert mit Oberland Wilthen im Schlosshof frei geblieben.
Mit bekannten Songs und Hits sorgten die beliebten Musiker hier am
späten Nachmittag bei herrlichem Frühlingswetter für Stimmung.
Diese genossen auch Christian Weichelt sowie Margitta und Manfred
Richter (v.l.n.r.). Fotos (2): PS

Kinder erobern das Schloss
Das Schlosshoffest 2008 bot mit seinem Programm für jedes Alter et-
was. So war am 29. April der Nachwuchs unter dem Motto „Kinder
erobern das Schloss“ zum Feiern eingeladen. Zwar fiel die Party
wegen des Regens im Schlosshof ins Wasser, aber dafür gab´s eine
wahrhaft kurfürstliche Führung durchs Schloss mit Vater August und
Mutter Anna (Matthias Brade und Birgitt Lehmann).

Schloss im Fackelschein
Zum Abschluss der bergmännischen Serenade tauchte ein Feuerwerk
Schloss Freudenstein in fantastische Farben.

Bergmännische Serenade
Einer der Höhepunkte des Schlosshoffestes 2008 war unbestritten
die bergmännische Serenade.    Fotos (2): Henning Holschumacher

Das diesjährige Frühlingsfest in
der Bahnhofsvorstadt, dem „quar-
tier b“, findet am 18. Mai von 14
bis 18 Uhr auf der Poststraße statt.
Die Straße wird an diesem Sonn-
tag für den Autoverkehr gesperrt
sein, sodass sich die ansässigen
Händler und Gewerbetreibenden
sowie Vereine optimal präsentie-
ren können. 

Höhepunkte auf der Bühne
14 Uhr: Eröffnung
14.15 Uhr: Modenschau "Outdoor

& Active Wear" (Sport-Eck)
14.30/ 15.30/ 16.30 Uhr: Frisu-

rentrends 2008 (Seidel der Coif-
feur International)

14.50 und 16.50 Uhr: Firmen und
Vereine stellen sich vor

15 und 16.15 Uhr: Kindermoden-
schau (Königskinder)

15.15 Uhr: Modenschau "Outdoor
& Active Wear" (Sport-Eck)

16 und 17 Uhr: Vorführung der
Kampfkunstschule „Wing Tsun“
Freiberg

17.30 Uhr: Kinderprogramm mit
Ronny und der Kinder-Disco

Aktionen auf der Poststraße
- buntes Händlertreiben
- Fotoausstellung „Händler im 

Porträt"
- Fahrradparcours
- Kinderschminken
- Hüpfburg und Gewinnspiele
- und viele, viele Überraschungen!

Frühlingsfest im „quartier b“
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Bilanz der Städtepartnerschaftsarbeit

Datum Veranstaltung/Projekt aus in

6.

11./12.

14.

26.-28.

Neujahrsempfang in Clausthal-Zellerfeld
Neujahrsempfang in Clausthal-Zellerfeld unter Teilnahme von Oberbürgermeisterin Dr. Uta
Rensch
Verleihung der Ehrendoktorwürde der TU Bergakademie Freiberg an Prof. Klaus Töpfer
Prof. Klaus Töpfer wurde in Walbrzych geboren. Dies war für die TU Bergakademie Freiberg An-
lass, um ein Grußwort aus Walbrzych zu bitten. Das Grußwort wurde vom Präsidenten Pjotr
Kruczkowski gehalten. Zur Delegation gehörten weiterhin der stellv. Präsident Herr Malecki
und Frau Drózdz (internationale Beziehungen). Am 11. Januar wurde die Möglichkeit genutzt,
um gemeinsam mit der Oberbürgermeisterin die städtepartnerschaftlichen Aktivitäten im Jahr
2007 zu besprechen.
Neujahrsempfang in Freiberg
Neujahrsempfang der Stadt Freiberg unter Teilnahme von Herrn Stadtrat Nebhuth aus Darm-
stadt und einer Delegation aus Clausthal-Zellerfeld mit Bürgermeister Herr Prof. Dietz, der
stellvertretenden Samtgemeindebürgermeisterin Frau Fuchs und dem stellvertretenden Bür-
germeister Herr von Gerstenbergk-Helldorf.
Clausthal-Zellerfelder zum 1. Theaterwochenende in Freiberg
Ein Dutzend interessierte Bürger der Harzer Partnerstadt weilten zum ersten Theaterwochenende
der beiden Partnerstädte in Freiberg. Organisiert wurde dieser kulturelle Höhepunkt von Frau
Exner und Herrn Gundermann. Besucht wurden die Aufführungen „Die Vögel“ sowie die Pre-
miere „Baustelle Mensch“ des Palucca-Tanztheaters aus Dresden. Die Teilnahme an der Pre-
mierenfeier, eine Führung durch das Theater sowie eine Besichtigung der Baustelle Schloss
Freudenstein gehörten ebenfalls zum Besucherprogramm. 
Kyrill
Freiberg bat die Partnerstädte um Hilfe bei der Beseitigung der „Kyrill”-Sturmschäden. Letzt-
endlich waren die Rahmenbedingungen so, dass eine konkrete Hilfe nicht vermittelt werden
konnte. Dennoch vielen Dank für die Bemühungen.
Schüler aus Clausthal-Zellerfeld unterstützen Nepalprojekt in Freiberg
Angeregt durch die aufregenden Mitteilungen vom Nepal-Projekt des Partner-Gymnasiums
Geschwister-Scholl in Freiberg entschieden sich Schülerinnen und Schüler des Gymnasiums
Clausthal-Zellerfeld, das Freiberger Projekt zu unterstützen. Die Mentorengruppe Gundermann
der Robert-Koch-Schule gestaltete eine Informationswand zum Thema und veranstaltete 2 x
einen Brötchenverkauf. Aufgerundet konnten 200 Euro gesammelt und als kleiner Beitrag der
RKS an das Partnergymnasium nach Freiberg überwiesen werden.

Freiberg Clausthal-Zellerfeld

Walbrzych Freiberg

Darmstadt Freiberg
Clausthal-Zellerfeld Freiberg

Clausthal-Zellerfeld Freiberg

Clausthal-Zellerfeld Freiberg
Darmstadt
Walbrzych

Clausthal-Zellerfeld Freiberg

Städtepartnerschaften 2007
Januar

26./27. Arbeitsgespräche in Darmstadt
Auf Einladung von Herrn Schäfer (Büro für Städtepartnerschaft) weilten Steffen Judersleben
und Petra Morsbach in Darmstadt. 
Gespräche: Vorbesprechung zur Ausstellung „Schloss Freudenstein“ in Darmstadt, Vertiefung
der städtepartnerschaftlichen Zusammenarbeit bei Gesprächen mit Herrn Schäfer und Herrn
Stadtrat Nebhuth, Erfahrungsaustausch im Jugendamt der Stadt Darmstadt zur offenen 
Jugendarbeit (stellv. Abteilungsleiterin Jugendförderung Frau Lange, Stadtjugendpfleger Herr
Claus), Besichtung des Albert-Schweitzer-Hauses in Lindenfels mit Herrn Kozacki-Krüger so-
wie Projektentwicklung zur Jugendleiterausbildung und einer gemeinsamen Sommerfreizeit
mit Jugendlichen aus Darmstadt, Freiberg, Plock und Walbrzych.

Freiberg Darmstadt

Februar

11./12.

18.

Zum Dvorak-Festival nach Pribram
Jährlich findet in Freibergs tschechischer Partnerstadt Pribram das Dvorak-Festival statt. 2007
bereits zum 39. Mal. An der Eröffnung des traditionellen Festivals nahmen auf Einladung auch
Vertreter der Stadt Freiberg teil. So waren Bürgermeister Matthias Girbig und Stadtrat Dr. Hein-
rich Douffet am 11. Mai nach Pribram gereist. Neben dem Konzert gab es Gespräche mit dem
im vergangenen Jahr gewählten Bürgermeister Pribrams, Dr. Rihak.
Arbeitsgespräche und Messebesuch in Walbrzych
Die Einladung zum Besuch der  „III. polnisch-tschechische Messe der Partnerstädte“ nutzten
Geschäftsführung der Saxonia Standortentwicklungs- und –verwaltungsgesellschaft mbH so-
wie der Beauftragte für Städtepartnerschaft zusätzlich zu einem Arbeitsgespräch mit dem Vi-
zepräsidenten von Walbrzych Herr Malecki. Themen waren: Revitalisierung von Industrie-
standorten und ein möglicher EU-Antrag zur Etablierung je einer Energieagentur in Walbrzych
und Freiberg.

Freiberg Pribram

Freiberg Walbrzych

Mai

19.-23. Schüleraustausch Clausthal-Zellerfeld
Neun Schüler aus Clausthal-Zellerfeld besuchten im Rahmen des regelmäßigen Schüleraus-
tausches das Schollgymnasium in Freiberg, Begegnungen in der Partnerschule, ein Theaterbe-
such und die Einfahrt ins Besucherbergwerk ebenso wie eine Stippvisite in die Landeshaupt-
stadt Dresden gehörten zum Besuchsprogramm. Betreut wurde dieser Schüleraustausch von
den Lehrern Thomas Gundermann (Clausthal-Zellerfeld) und Anke Weiland (Schollgymnasium
Freiberg).

Clausthal-Zellerfeld Freiberg

März

2.-6.

12.-23.

15.-22.

20./21.

22.-27.

21.-27.

Jugendleiterschulung in Darmstadt
Vier ehrenamtlich engagierte Jugendliche aus Freiberg weilten zu einer Jugendleiterschulung
in Darmstadt. Wegen fehlender Angebote in Sachsen, kam die Einladung aus Darmstadt für die
Freiberger genau zur rechten Zeit. Die Schulung fand im Albert-Schweizer-Haus statt. Ge-
meinsam mit 27 Darmstädtern konnten sich die Freiberger über den Erwerb der Jugendleiter-
card freuen.
Solarstrom für Gesundheitszentrum in Kolobo (Mali)
Zu einem Hilfsprojekt in Mali starteten am 12. April die Herren Böhme und Bermuske (Mitar-
beiter der Firma Sunstrom) sowie Frau Hanisch (Dolmetscherin). Die drei jungen Leute aus der
Freiberger Region haben im Rahmen eines Städtepartnerschaftsprojektes zwischen Freiberg
und dem französischen Gentilly eine Photovoltaikanlage auf dem Dach des Gesundheitszent-
rums in Kolobo (Mali) installiert, um die zukünftige Stromversorgung sicherzustellen. Das Dorf
Kolobo mit seinen 1.600 Einwohnern ist 170 Kilometer von der Hauptstadt Bamako entfernt
und gehört zur Kommune Duguwolowila. Landwirtschaft, Viehzucht, Kleinhandel und Hand-
werk sind die Haupteinnahmequellen der Bevölkerung. Um den medizinischen Service zu ver-
bessern ist es u.a. wichtig, dass ein Kühlschrank zur Aufbewahrung von Impfstoffen und Me-
dikamenten betrieben werden kann und ein Beleuchtungssystem installiert wird. Im drittärmsten
Land der Welt hat nur ein Prozent der Bevölkerung auf dem Land Zugang zu Strom, die me-
dizinische Versorgung ist auf einem sehr schlechten Niveau. So wurde 2005 Oberbürgermeis-
terin Dr. Uta Rensch vom Bürgermeister der Stadt Gentilly, Herrn Joubert, um Unterstützung
bei der Lösung dieses dringenden Problems gebeten. Nach Abwägung verschiedener Lösungs-
vorschläge beauftragte die Stadtverwaltung den Agendaverein mit der Umsetzung des Projek-
tes. Auftragsinhalt war auch, einen Finanzierungsvorschlag zu erarbeiten. Letztendlich erfolgte
die Finanzierung über Spenden durch die SAXONIA Standortentwicklungs- und –verwal-
tungsgesellschaft mbH und über die Stadtwerke Freiberg AG. Beide Unternehmen sind Mitglieder
des Agenda21-Vereins. Nach Installierung der Photovoltaikanlage übergab der Agendaverein die
Anlage als Geschenk an das Gesundheitszentrum.
Schüleraustausch Gentilly – Freiberg
Beim jährlich stattfindenden Schüleraustausch Gentilly - Freiberg besuchten elf Schüler und Schü-
lerinnen aus Gentilly die Bergstadt. Das einwöchige Programm organisierten die 15 Schülerin-
nen des Französisch-Leistungskurses des Schollgymnasiums. Dabei nahmen die Freiberger ihre
französischen Gäste bei sich zu Hause auf. Während eines individuell zu gestaltenden Wochen-
endes bekamen die jungen Franzosen einen Einblick in den Alltag der Gastfamilien. Auf dem
Programm standen eine Stadtrallye durch Freiberg, Einfahrt in die Reiche Zeche, Teilnahme am
Unterricht, unterschiedliche Abendprogramme sowie Ausflüge nach Dresden, Seiffen und Ber-
lin. Der Beauftragte für Städtepartnerschaften, Steffen Judersleben, empfing die französischen
Gäste im Rathaus.
1. Schachturnier in Walbrzych
15 junge Schachspieler (zwischen sieben und 17 Jahren) aus sechs Freiberger Schulen, der Lei-
ter der Schach AG im Pi-Haus, Peter Vedder und Frau, Vertreter des Partnerschaftskomitees so-
wie Steffen Judersleben weilten auf Einladung der Integrationsschule Walbrzych für zwei Tage
in der Partnerstadt. Während des Turniers wurde an 15 Brettern gespielt, letztendlich ging der
Sieg mit 22:8 an die Integrationsschule. Besonders beeindruckt waren die Freiberger Gäste von
der ihnen entgegengebrachten Herzlichkeit und Gastfreundschaft. Schon auf der Busfahrt zu
einer der schönsten Burgruinen Schlesiens, der Burg Grodno, tauschten die Jugendlichen E-Mail-
Adressen und Handynummern und versuchten mit allen Sprachen, „Mitteln“ und Kräften mit-
einander zu kommunizieren. Revanche soll es 2008 in Freiberg geben.
Feierlichkeiten zum 10-jährigen Städtepartnerschaftsjubiläum mit Ness-Ziona
Auf Einladung des Bürgermeisters von Ness-Ziona, Herrn Shvo, weilte eine Delegation von elf
Freibergern in unserer israelischen Partnerstadt. Neben Oberbürgermeisterin Dr. Uta Rensch ge-
hörten Amtsleiter Andreas Schwinger, die Vertreter des Partnerschaftskomitees Frau Walther, Herr
Scheibner sowie Familie Bellmann und Mitglieder der Big-Band der Freiberger Musikschule
zur Delegation. Neben der offiziellen Veranstaltung zum Städtepartnerschaftsjubiläum nahmen
die Freiberger an verschiedenen Veranstaltungen im Zusammenhang mit dem Unabhängig-
keitstag teil. Eine Stadtführung durch Ness-Ziona, die Besichtigung von Jerusalem, Ceasarea
und das historische Viertel von Jaffa waren weitere Höhepunkte des Besuches.
Schüleraustausch Delft – Projekt Sokrates
16 Schüler und zwei Lehrer des Schollgymnasiums waren zu Gast am Hugo-Grotius-Gymna-
sium in Delft. Inhaltlicher Schwerpunkt des diesjährigen Projekts war das Thema „Ernährung“.
Untergebracht waren die Schüler in Gastfamilien. Sie sammelten Erfahrungen zu den Lebens-
gewohnheiten im Nachbarland, lernten Delft, Amsterdam und die Partnerschule kennen. Ne-
ben Vorträgen zur gesunden Ernährung, Erkundung eines Fischladens und selbständigem Ein-
kaufen wurde letztendlich unter ernährungsphysiologischen Kriterien gekocht. Spannend waren
auch die gemeinsamen Dreharbeiten zu einem Videofilm. Natürlich gehörten auch Sport und
Spiel zum Programm. Des Weiteren stellten vier Schüler der Schülerfirma Namaste Nepal S-GmbH
das Nepalprojekt in der Schule vor. Ergebnis: Das Delfter Gymnasium will für die nächsten drei
Jahre das Freiberger Engagement unterstützen. 
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1./2.

14.

16.

21.-24.

20.-24.

28.6.-20.7.

28.6.-6.7.

29.6.-1.7.

29.6.-1.7.

Internationales Kinderliederfestival in Walbrzych
Franz-Hermann Rehm vertrat Freiberg als Gastsolist beim 1. Internationalen Festival des Kin-
dergesangs in Walbrzych. Der 13-jährige Solist wurde von seinem Vater sowie einer Vertrete-
rin des Partnerschaftskomitees begleitet. Als Gastsolist sang er beim Konzert der Preisträger das
erste Lied aus dem Augsburger Tafelkonfekt „Aufforderung zur Freude für Singstimme und Basso
continuo“.
Schulbesuch
Der Direktor der Albert Schweizer Schule, Herr Göpfert, besuchte mit Frau Klinger (Lehrerin)
die Integrationsschule in Walbrzych. Dieser erste „Vorstellungsbesuch“ sollte der Idee einer
Schulpartnerschaft ein konkretes Gesicht geben.  
Europawochenende – Grenzgang in Darmstadt
Oberbürgermeisterin Dr. Uta Rensch nahm am Grenzgang anlässlich des Europawochenendes
in Darmstadt teil. Der Grenzgang mit Musikgruppen und kulinarischen Spezialitäten aus den
Partnerstädten startete am Waldsportpark und endete an der Sportstätte des SV Eberstadt.
Bergstadtfest
Delegationen aus Darmstadt (Mitglieder des Magistrats), Clausthal-Zellerfeld (Bürgermeister
Herr Prof. Dietz, stellvertretende Samtgemeindebürgermeisterin Frau Fuchs, Ratsmitglied Frau
Diederich, Vorsitzender des Partnerschaftskomitees Herr Austen),  Delft (Büroleiterin des Bür-
germeisters Frau Braam, Mitglied der Stichting Delft-Freiberg Herr Huisman), Walbrzych (Prä-
sident Herr Kruczkowski, Vizepräsidenten Herr Malecki und Herr Wylandowski, Frau Drozdz) und
Pribram (Bürgermeister Herr Rihak, stellv. Bürgermeister Herr Dr. Benes) konnten in Freiberg be-
grüßt werden. Vier Partnerstädte (Pribram, Walbrzych, Darmstadt und Clausthal-Zellerfeld) wa-
ren mit eigenen Verkaufsständen vertreten. 
Gemeinsam mit Oberbürgermeisterin Dr. Uta Rensch eröffnete Bürgermeister Prof. Dietz aus
Clausthal-Zellerfeld das Bergstadtfest. Am 22. Juni wurde die Möglichkeit zu Arbeitstreffen
der Oberbürgermeisterin mit den Delegationen aus Clausthal-Zellerfeld und Pribram genutzt.
Am Abend lud Dr. Rensch die Delegationen der Partnerstädte und Vertreter der Partner-
schaftskomitees zum Abendessen in den Ratssaal. 
Eingebettet in die Tage des Bergstadtfestes waren für alle Delegationen ein Besuch der Bau-
stelle Schloss Freudenstein, eine gemeinsame bergbauhistorische Wanderung ins Muldental,
der Bergstadtfestempfang und der Berggottesdienst sowie für die Delegation aus Pribram eine
Einfahrt in das Besucherbergwerk „Reiche Zeche“. Am Berggottesdienst und anschließenden
Marsch der Knappschaften nahmen auch die Vertreter von Knappschaften aus Walbrzych und
Pribram teil. 
Volleyballturnier
Am Turnier des Freiberger Volleyballvereins nahmen auch eine Damen- und eine Herren-
mannschaft aus Amberg teil.
Ausstellung in Darmstadt
Ausstellung „Vis-a-vis: Schloss Freudenstein Freiberg und das ehemalige Landestheater Darm-
stadt“ im Haus der Geschichte in Darmstadt. Bürgermeister Dr. Arnd Böttcher hielt den Frei-
berger Festvortrag zur Eröffnung. Die Ausstellung wurde von ARCADIS Darmstadt geplant und
umgesetzt. 
Städtepartnerschaft und Entwicklungshilfe vereint – Freiberger Delegation besucht Ko-
lobo (Mali)
Vom 28. Juni bis 6. Juli weilten Bürgermeister Matthias Girbig, Stadtwerkevorstand Dieter
Kurzbuch, Steffen Judersleben als Beauftragter für städtepartnerschaftliche Beziehungen und
Dolmetscherin Frau Paul in Mali, um sich vor Ort einen Eindruck über das Partnerschaftspro-
jekt mit Kolobo zu verschaffen. Der Besuch erfolgte auf Einladung von Gentilly. Der Bürger-
meister für internationale Beziehungen in Gentilly, Herr Sanokho, sowie Herr Andriamitantsoa
(Beauftragter für Städtepartnerschaft) empfingen die Freiberger am Flugplatz in Mali. Neben
dem viertägigen Besuch im Partnerdorf Kolobo standen in der Hauptstadt Malis Gespräche mit
dem franz. Botschafter in Mali, mit der GTZ in der deutschen Botschaft sowie mit verschiede-
nen NRO’s auf dem Programm.  
Teilnahme am Harzfest
Am Harzfest in Clausthal-Zellerfeld nahm auch eine Freiberger Delegation teil. Neben Ober-
bürgermeisterin Frau Dr. Rensch und Finanzbürgermeister Herr Dr. Böttcher waren auch Ver-
treter der Historischen Freiberger Berg- und Hüttenknappschaft in die Partnerstadt gereist, wo
sie sich in den Festumzug, der jährlich jeweils in einer anderen Stadt aufmarschiert, einreih-
ten.
Gäste aus Gentilly zur Premiere der Oper „Medea“ in Freiberg
Frau Oberhauser (Stadtverwaltung) sowie die Mitglieder des Partnerschaftskomitees Frau Nazé
und Frau Miallet kamen zur Premiere der Oper „Medea“ (in franz. Sprache) nach Freiberg. Ne-
ben dem Theaterbesuch wurden in Gesprächen mit Monika Kutzsche, Leiterin des Fremden-
verkehrsamtes, und Herrn Eger die Bürgerreise sowie die Tournee des Knabenchores vorberei-
tet. Das gemeinsame Sportprogramm 2008 war Gegenstand eines Gespräches mit Amtsleiter
Andreas Schwinger, Frau Reuter und Herrn Gyarmati. 
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11. Sommerkonzertreise führte den Freiberger Knabenchor in vier Partnerstädte
Aus einer Idee wurde letztendlich Realität. Am 14. Juli brachen 37 junge Sänger des Freiber-
ger Knabenchores und ihre Begleiter zu ihrer 11. Sommerkonzertreise auf. Ziele waren Freibergs
Partnerstädte Clausthal-Zellerfeld, Darmstadt, Gentilly und Delft.
Überwältigt waren die Freiberger u. a. von den herzlichen Empfängen durch die Bürgermeis-
ter in den Rathäusern von Gentilly und Delft. Ebenso beeindruckend war die herzliche Aufnahme
in Clausthal-Zellerfeld durch die Gastfamilien und durch die Vertreter des Partnerschaftskomi-
tees. Gleiches galt für Herrn Schäfer in Darmstadt. Der Knabenchor gab letztendlich sieben
Konzerte, die immer zu einer großen Resonanz aus dem Publikum führten. 
Partnerschaftskomitee zu Besuch in Walbrzych
Eine vierköpfige Gruppe des Partnerschaftskomitees Freiberg - Walbrzych weilte vom 26. bis
29. Juli in der polnischen Partnerstadt. Hier kam es u. a. zu Kontakten mit dem Deutschen Freun-
deskreis, mit der Stadtverwaltung und dem Kustos des Museums, Herrn Kosmaty. Unterstützt
wurde diese Reise vom BdV, Kreisverband Freiberg. Zur Delegation gehörten neben der Vorsit-
zenden des Partnerschaftskomitees, Renate Schönborn, auch die Mitglieder Irena Engler, Ober-
bürgermeister a. D. und Ehrenbürger der Stadt Walbrzych, Konrad Heinze, sowie Wolfgang
Hegenberg. Bei ihren Gesprächen mit Vertretern verschiedener Institutionen und Organisatio-
nen ergaben sich eine Fülle an Vorschlägen und Ideen, zur weiteren Belebung der Partner-
schaftsarbeit. 
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4.-11.
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22.8.-1.9.

4. Bürgerreise Delft
45 erwartungsvolle Freiberger traten am 4. August die vierte Bürgerreise in die Partnerstadt Delft
an. Der Empfang in Delft durch die Stichting Delft-Freiberg war wie immer sehr herzlich. Ne-
ben einem umfangreichen Stadtrundgang konnte im Ruderclub der Blumenkorso bewundert
werden. Amsterdam und Den Haag standen ebenso wie die Fahrt mit einem Wasserbus nach
Rotterdam auf dem Besuchsprogramm. Alles Wissenswerte zum Gouda, die handwerkliche Fer-
tigung von Holzschuhen und die Herstellung des Delfter Porzellans waren ebenfalls Bestand-
teil der sehr abwechslungsreichen Bürgerreise. Auf der Rückfahrt konnten Brügge, Antwerpen
und Gent natürlich nicht ausgelassen werden.
Darmstädter Jugendliche begeistert vom Jugendcamp
Elf Jugendliche aus Darmstadt und 32 Jugendliche aus Freiberg verbrachten erlebnisreiche
Tage in Gager auf Rügen. U. a. stand der Besuch der Störtebeker-Festspiele auf dem Pro-
gramm. Bei zahlreichen Wanderungen lernten die Jugendlichen nicht nur die Insel, sondern auch
die Freunde der Partnerstadt näher kennen. Die Strandolympiade bot die Möglichkeit des sport-
lichen Kräftemessens. 
Spendenaufruf für Holzkirche in Clausthal/Zellerfeld im Freiberger Amtsblatt
Während des Bergstadtfestes wurde eine Spendenaktion zwischen Frau Austen, Vorsitzende
des Vereins „Förderverein für den Erhalt der Clausthaler Holzkirche“, und Steffen Judersleben
thematisiert. Die Holzkirche in Clausthal brauchte dringend Hilfe, die Statik des Turmes war nicht
mehr gegeben und die Finanzierung für die Sanierung nicht gesichert. Am 8. August rief Ober-
bürgermeisterin Dr. Uta Rensch die Freiberger zur Unterstützung auf. Bis Ende Oktober über-
wiesen hilfsbereite Freiberger über 2.000 Euro nach Clausthal-Zellerfeld. 
Jugendliche aus Gentilly zu Gast 
Vom 20. August bis zum 1. September fand der „Deutsch-Französische Jugendaustausch“, or-
ganisiert vom Jugendtreff „Tee-Ei“, statt. In den ersten Tagen lernten die Teilnehmer unsere
Stadt und Umgebung kennen, besonders beeindruckt haben die etwa dreistündige Untertage-
führung in der „Reichen Zeche“ und die Miniaturen des „Klein-Erzgebirge“. Während der Reise
ins Landschulheim der Stadt Freiberg in Gager auf Rügen statteten die Jugendlichen in Berlin
dem Regierungsviertel einen Besuch ab. Zu den schönsten Momenten des Rügenbesuches ge-
hörten die Spaziergänge an der Ostsee, der Besuch des Jagdschlosses Granitz und die Kutter-
fahrt von Saßnitz zum Königsstuhl. Auf der Rückreise nach Freiberg wurde ein Stopp an der
Mecklenburgischen Seenplatte eingelegt. 
Europa-Jugendorchester
Auch in diesem Jahr nahmen drei junge Künstler aus Freiberg an der Konzertreise des Europa-
Jugendorchesters (Partnerstädte von Darmstadt) teil. Die Konzertreise führte dieses Jahr in
Darmstadts Partnerstadt Bursa.

Freiberg Delft

Darmstadt Freiberg,
Gager

Freiberg Clausthal-Zellerfeld

Gentilly Freiberg

Freiberg Darmstadt

August

7.-9.

14.-16.

20.-24.

Jugendaustausch der JuSos
Vier Freiberger JuSos weilten auf Einladung der JuSos Darmstadt in unserer Partnerstadt.
Wandern in Walbrzych
Herzliche polnische Gastfreundschaft genossen vom 14. bis 16. September 12 Freiberger. Sie
hatten sich aufgemacht in Freibergs polnische Partnerstadt Walbrzych, um dort gemeinsam
mit Walbrzychern wandern zu gehen. Ein Versuch der Städtepartnerschaftskomitees, die be-
stehenden Beziehungen zu aktivieren, vor allem auf dem Gebiet der Bürgerschaft. Ein ge-
glückter Versuch übrigens. Denn bereits auf der Rückreise schmiedeten die Freiberger Pläne über
ein nächstes Wandertreffen. Das soll 2008 in Freiberg stattfinden. 
Zum Weltkindertag zu Gast in Darmstadt
Anlässlich des Weltkindertages folgte eine fünfköpfige Delegation des Freiberger Kinder- und
Jugendparlamentes (Kipa) einer Einladung nach Darmstadt. Mit Kindern aus den Partnerstäd-
ten Darmstadts verlebten sie schöne Tage im „Inernationalen Camp für Kinder zum Weltkin-
dertag“. Zwei Freiberger nutzten den Empfang im Magistrat der Stadt Darmstadt, um Sozial-
dezernenten Herrn Partsch eine Informationssammlung zum Kipa zu überreichen. „Wir haben
erfahren, dass es in Darmstadt ein Jugendforum gibt, welches sich ebenso wie unser Parlament
für die Belange und Interessen der Kinder und Jugendlichen seiner Stadt stark machen möchte.
„Wir würden gern mit den jungen Leuten aus unserer Partnerstadt Erfahrungen austauschen“,
erklärte Frederic Großmann, Jugendstadtrat aus Freiberg. 
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Städtepartnerschaften 2007

3.

3.

Chor aus Walbrzych in Freiberg
Auf Einladung des Bundes der Vertriebenen weilte der Chor „Freundschaft“ aus Walbrzych in
Freiberg. Der Besuch wurde gleichzeitig genutzt um die Freundschaften aus dem Wanderwo-
chenende im September weiter zu vertiefen.
Fußballturnier der Partnerstädte um den Oberbürgermeisterpokal
In der Heubnersporthalle fand das nunmehr 12. Fußballturnier der Partnerstädte statt. Der Po-
kal ging in diesem Jahr an die Mannschaft aus Pribram. Neben den Dauergästen aus Darm-
stadt, Clausthal-Zellerfeld, Gentilly und Waldenburg nahmen dieses Jahr auch wieder die Gäste
aus Pribram am Turnier teil. Aus Freiberg stellten sich die Teams der Stadtverwaltung, der
Freien Presse, SV Fortuna und LSTW. Pünktlich um 9 Uhr eröffnete der Dezernent für Stadt-
entwicklung und langjähriger Wegbegleiter des Turniers, Holger Reuter, die Veranstaltung. Den
Ehrenanstoß nahm Oberbürgermeisterin Dr. Uta Rensch vor. 
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Bürgermeister für Jugend und Sport sowie Mitglieder des Partnerschaftskomitees aus 
Gentilly zu Gast in Freiberg
Es ist schon eine gute Tradition, dass Frau Miallet und Herr Rousseau vom Partnerschaftsko-
mitee das Fußballturnier zum Anlass nehmen, um die guten Kontakte nach Freiberg zu pfle-
gen. In diesem Jahr konnte auch der BM für Jugend und Sport, Herr Aggoune, in Freiberg be-
grüßt werden. Neben dem Besuch des Fußballturniers fand ein Gespräch mit Oberbürgermeisterin
Dr. Uta Rensch sowie ein weiteres mit Amtsleiter Andreas Schwinger, Constanze Reuter (SG
Sport) und Steffen Judersleben statt. Der Inhalt beider Gespräche war die Ausgestaltung der
Städtepartnerschaft. Am Sonntag besuchten die französischen Gäste in Begleitung des Freiberger
Partnerschaftskomitees Prag.
Gemeinsames Konzert
Gemeinsames Konzert des Bach-Chores Darmstadt und der Mittelsächsischen Philharmonie am
4. November in der Kirche St. Elisabeth in Darmstadt. Aufgeführt wurde „Ein deutsches Requiem“
von Johannes Brahms.
Erstes Tanzturnier der Partnerstädte
Durchweg positive Resonanz gab es auf das erstmalig ausgetragene Tanzturnier der Partner-
städte im städtischen Festsaal. Die Hauptorganisation lag beim Tanzsportverein TSV Schwarz-
Weiss Freiberg e.V. und des Sachgebietes Sport der Stadtverwaltung. An den Wettbewerben nah-
men 65 Paare teil. Darunter waren Tänzer aus Pribram, Walbrzych und Clausthal-Zellerfeld
und gaben diesem Turnier ein internationales und partnerschaftliches Flair. Eine Wiederholung
wird gewünscht und ist nicht ausgeschlossen 
Arbeitstreffen in Gentilly anlässlich der Woche der internationalen Solidarität
Auf Einladung des Bürgermeisters von Gentilly, Herr Joubert, besuchten Oberbürgermeisterin
Dr. Uta Rensch sowie die Freiberger Delegation, die Ende Juni dieses Jahres in Kolobo (Mali)
weilte, während der Woche der internationalen Solidarität, Freibergs französische Partnerstadt.
Neben Gesprächen zur weiteren Gestaltung der partnerschaftlichen Beziehungen standen die
Evaluierung sowie die Erörterung weiterer Handlungsmöglichkeiten innerhalb des gemeinsa-
men Projektes „Gentilly-Kolobo-Freiberg“ auf der Tagesordnung. Während der Gespräche wa-
ren auch drei Vertreter aus Kolobo anwesend. Die Anwesenden waren sich einig, dass dieses
erste gemeinsame Projekt der Beginn einer erfolgreichen und nachhaltigen Dreieckspartnerschaft
sein sollte. So soll die Möglichkeit geschaffen werden, dass interessierte Freiberger Jugendliche
gemeinsam mit der Jugendorganisation „Jeunes du 162“ aus Gentilly direkt vor Ort in Kolobo
helfen können.

Gentilly Freiberg

Freiberg Darmstadt

Clausthal-Zellerfeld Freiberg 
Pribram
Walbrzych

Freiberg Gentilly

November
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1. Bürgerreise in die Partnerstadt Gentilly
Am 20. Oktober begaben sich 44 Bürger aus Freiberg und Umgebung für sechs Tage in unsere
Partnerstadt Gentilly. Nachdem anderthalb Tage Paris und Schloss Versailles erkundetet wur-
den, folgte am Abend eine Bootsfahrt auf der Seine. Der 23. Oktober war ganztägig der Part-
nerstadt gewidmet. Begleitet wurden die Freiberger von den Mitgliedern des Partnerschafts-
komitees. Die Straße „Rue de Freiberg“ wurde zum beliebten Foto-Stopp genutzt. Im Festsaal
des Rathauses wurden die Freiberger von Gentillys Senioren herzlich empfangen und man ver-
lebte gemeinsam einen schönen Nachmittag. Am Abend gab Bürgermeister Herr Joubert einen
Empfang. Den Abend gestalteten Bürger aus Gentilly, die Vereinen angehörten oder in priva-
ter Initiative schon mehrfach Schüler aus Freiberg aufgenommen hatten. Ein Tag der Reise
führte in das wunderschöne Städtchen Rouen in der Normandie. Auf der Nachhausefahrt wa-
ren sich die begeisterten Beteiligten der Bürgerreise einig, dass dieser ersten perfekt organisierten
Reise bald eine zweite folgen sollte. 
Weichen für Schulpartnerschaft gestellt - Lehrerinnen der polnischen Partnerstadt 
besuchen Freiberger Schule
Vom 25. bis 27. Oktober waren vier Lehrer der Integrationsschule Walbrzych zu Gast bei ihren
Kollegen der Albert Schweizer Schule in Freiberg. Sie wollten das Lehrerteam und die Schüler
der Schweizer-Schule kennen lernen und haben auch zahlreichen Stunden hospitiert. Nach ih-
rer Rückkehr nach Walbrzych gab es nur Begeisterung. Nun steht es fest: Eine Schulpatenschaft
ist auf beiden Seiten gewünscht. Im Januar soll der Vertrag in Walbrzych unterzeichnet wer-
den.
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20 Jahre Schüleraustausch Delft – Freiberg
Vor einem Jahr als Idee angesprochen, als Einladung durch Oberbürgermeisterin Dr. Uta Rensch
ausgesprochen und von Herrn Osterdaag und Herrn Wabnik vorbereitet, traf sich nach 20 Jah-
ren die erste Schüler-Austauschgruppe wieder in Freiberg. Schon der Begrüßungsabend ver-
deutlichte, was gelebte Städtepartnerschaft wirklich sein kann. Zum Programm gehörte: Emp-
fang im Rathaus durch die Oberbürgermeisterin und Würdigung von Herrn Osterdaag durch
Eintragung in das „Goldene Buch“, Besichtigung der Solar World AG und Schloss Freudenstein,
Einfahrt in die Reiche Zeche, Konzertbesuche zu den Bachtagen, Besuchertag in Dresden, ein
Informationstag bei der Stasiaufarbeitungs-Behörde und letztendlich ein Nachmittag im Scholl-
Gymnasium verbunden mit einem Treffen der „Senioren“ mit den Beteiligten am Sokrates-
Projekt.
Internationaler Schüleraustausch am Schollgymnasium (SOKRATES)
Im Rahmen der vom Schollgymnasium durchgeführten SOKRATES-Woche trafen sich Freiber-
ger Schüler mit Schülern aus Delft, Breda, Terni und Sarreguemines. Über den Schulbesuch, ver-
schiedene Projektangebote sowie Freizeitveranstaltungen hatten die ca. 70 Gäste viele Mög-
lichkeiten, ihre Gastgeber näher kennen zu lernen. Zum Beispiel trafen sich die Delfter Schüler
und ihre Freiberger Gastgeber mit den ehemaligen Schülern des ersten Schüleraustausches zwi-
schen Delft und Freiberg.
Freiberger besuchen Pribram - „Partnerstadt ist eine Reise wert“
Freibergs tschechische Partnerstadt Pribram besuchten 14 Freiberger bzw. Absolventen der TU
Bergakademie während einer privaten Reise, die von den Verwaltungen der Partnerstädte unter-
stützt wurde. Als Dankeschön übergaben die Freiberger der Museumsleitung eine Kopie des mon-
tanistisch-geologischen Risses von Pribram aus dem Jahr 1886 aus dem Freiberger Bergarchiv.

Delft Freiberg

Delft Freiberg

Freiberg Pribram

September
Datum Veranstaltung/Projekt aus in

4.

7.-9.

18.-23.

19.-21.

28./29.

St. Barbaratag in Walbrzych
Anlässlich der Barbarafeier weilte eine kleine Delegation Freiberger in der polnischen Partner-
stadt, der neben Bürgermeister Matthias Girbig auch Knappschaftsvorsitzender Knut Neumann,
Bergkamerad Hermann Fleischer und Renate Schönborn (Partnerschaftskomitee) angehörten.
Anlässlich des Barbaratages wurde das Denkmal des Waldenburger Bergbaus eingeweiht. Es soll
an die lange Bergbautradition und an die vielen Bergleute, die in den Gruben ihr Leben lie-
ßen, erinnern.
Arbeitsgespräche zu Stadtendwicklung und Denkmalschutz
Der Oberbürgermeister unserer Partnerstadt Delft, Herr Dr. Verkerk, besuchte am zweiten Ad-
ventswochenende Freiberg. Zur offiziellen Delegation gehörten weiterhin Frau Bram, Frau Dr.
Gut und die Vorsitzende der Stichting, Frau van Dijck. Auf die holländischen Gäste wartete ein
umfangreiches Programm, u. a. Arbeitsgespräche mit Oberbürgermeisterin Dr. Uta Rensch so-
wie mit Stadtentwicklungsdezernent Holger Reuter. So wurden Möglichkeiten der Zusammen-
arbeit auf wirtschaftlicher Ebene angesprochen. Interessant auch die anvisierte Zusammenar-
beit über ein EU-Projekt im Bereich der Stadtentwicklung und diskutierte Anregungen zum
Thema Denkmalschutz. Als erstes Ergebnis wurde eine Fortsetzung der Gespräche vereinbart.
Des Weiteren soll mit der Fakultät für Architektur der Universität von Delft Kontakt aufge-
nommen werden. Letztendlich sollen Möglichkeiten für ein gemeinsames EU-Projekt in beiden
Städten geprüft werden. Am Sonnabend entführte das Freiberger Partnerschaftskomitee die
Gäste ins Erzgebirge. Vor der Rückreise nach Delft durfte ein Kurzbesuch in Meißen und Dres-
den nicht fehlen.
Holzschnitzer aus Freiberg auf dem Darmstädter Weihnachtsmarkt
Auf dem Darmstädter „Weihnachtsmarkt der Partnerstädte“ war auch in diesem Jahr Freiberg
mit traditioneller Holzkunst (Holzschnitzerei Heinich) vertreten.
Weihnachtsmarkt Walbrzych
Es ist inzwischen eine gute Tradition, dass es auf dem Weihnachtsmarkt in Walbrzych einen
Freiberger Stand gibt. Schon zum vierten Mal in Folge hatte sich ein elektro-union-Team um
Klaus Kempe aufgemacht und betreute zwei Tage lang in Freibergs polnischer Partnerstadt ei-
nen Stand. Unterstützt von Freiberger Unternehmen und Einrichtungen gab es dort kostenlos
Glühwein, Kaffee, Tee, Suppen, Würstchen, Stollen und Gebäck. 
Fußballturnier des BSC Freiberg
Wie in jedem Jahr fanden zwischen Weihnachten und Silvester die traditionellen Fußballtur-
niere des BSC Freiberg um den Bergstadtpokal statt. In diesem Jahr konnte je eine Mannschaft
der C- und B-Junioren aus Clausthal-Zellerfeld begrüßt werden. Für die Gäste aus unserer
Partnerstadt war es bei der starken Konkurrenz nicht leicht zu bestehen.

Freiberg Walbrzych

Delft Freiberg

Freiberg Darmstadt

Freiberg Walbrzych

Clausthal-Zellerfeld Freiberg

Dezember
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Zum fünften Mal war Anfang
April zum Frühjahrsputz aufgerufen
worden. An 20 Standorten waren
mehr als 200 fleißige Helfer am
Werke. Hinzu kommen acht Flächen
von Schulen bzw. in deren Nähe, die
ebenfalls gesäubert wurden.

Es waren viele Familien mit Kin-
dern, darunter auch Familien aus Tut-
tendorf und Halsbrücke am Werk. Ein
Großvater engagierte sich mit seinem
achtjährigen Enkel. Dabei waren
ebenso Schülerinnen und Schüler, Ju-
gendliche aus den Freiberger Ju-
gendclubs und ausländische Mitbür-
gerinnen (z.B. aus Bolivien) und
Mitbürger. Ebenso packten wieder
zahlreiche Vereine und kirchliche
Gruppen mit an. Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der GSQ Freiberg
mbH fanden die Idee des Frühjahr-
sputzes toll und beteiligten sich mit
zehn Personen ebenso an der Aktion.

Insgesamt wurden 1.64 Tonnen
Abfall und Müll beseitigt, Laub- und
Astabfälle 31,5 Kubikmeter (haupt-
sächlich aus dem Tierpark).

Fundraritäten: Einbauspüle,
Kochtopf mit dazu gehörigen Besteck,
kleines Bierfass, eine eingeschweißte
Wurst,  Jalousie und Teile eines
Wäscheständers, alte Schuhe (sogar
ein Paar zusammengehörige), Mo-
pedteile, Reisetasche mit Inhalt, Sofa.

Ideen gesucht
Den Dreckecken in Freiberg soll

weiter der Kampf angesagt werden.
Viele Ideen hat das Rechts- und Ord-
nungsamt der Stadtverwaltung da-
für schon auf den Weg gebracht, wie

die Frühjahrs- und Herbstputze, ei-
nen verschärften Bußgeldkatalog und
Aktionen, bei denen vor allem Kin-
der und Jugendliche gefragt waren.
Im März startete das Rechts- und
Ordnungsamt gemeinsam mit der
„Freien Presse“ einen Wettbewerb, der
Freiberger jeden Alters ansprechen
soll. Dieser Wettbewerb ist nun bis
zum 4. Juli verlängert worden.

Gesucht werden kreative Ideen,
die das Thema Sauberkeit Einwoh-
nern, Besuchern und Gästen näher
bringen können. „Wir suchen Ideen,
die die Menschen ansprechen und
anspornen, ihren Müll nicht achtlos
wegzuwerfen“, erläutert Udo Neie,
Leiter des Rechts- und Ordnungsam-
tes und Chef der Arbeitsgruppe „Sau-
beres Freiberg“. Gefragt sind aber
nicht nur Gestaltungsideen, sondern
auch Hinweise auf neue Aktivitäten.

Udo Neie kämpft mit der Arbeits-
gruppe und zahlreichen engagierten
Bürgern seit 2004 mit verschiedenen
Aktionen gegen den Schmutz in Frei-
berg. „Unsere Stadt ist schon deut-
lich sauberer geworden, das bestäti-
gen mir auch viele Freiberger.
Dennoch gibt es Mankos“, räumt Neie
ein. Für den Wettbewerb sind die
Ideen für ein sauberes Freiberg bis
zum 4. Juli schriftlich einzureichen: 

Stadtverwaltung Freiberg, Rechts-
und Ordnungsamt, Obermarkt 24
oder Heubnerstraße 15, Tel: 273 151
oder 351. - Beteiligen können sich
alle Einwohner Freibergs. Ausgelobt
werden für die Sieger, die eine un-
abhängige Jury kürt, Geldpreise von
300, 200 und 100 Euro.

Ideen-Wettbewerb für eine saubere Stadt verlängert
Aktion „Sauberes Freiberg“ – Dank an alle Mitstreiter vom Frühjahrsputz - Wettbewerbssieger gekürt 

Willi und Lisa zeigen stolz die Siegerurkunde des diesjährigen Schul-
wettbewerbs. Die Mittelschule Clemens Winkler will das Preisgeld von
300 Euro für das diesjährige Schulfest verwenden.  Foto: K. Hertzsch

Danke!

Zum fünften Mal haben viele Freiberger beim
Frühjahrsputz mit zugepackt. Nur durch sie wurde
er solch ein Erfolg. Wir danken allen für ihren Ein-
satz.

Ludwig-Renn-Park: Mitglieder der Neuapostolischen
Kirche Freiberg sowie Gottfried Uhlig, Manfred Ernst, Gert
+ Katrin Uhlig, Norbert Förster, Claus-Dieter Böhme, Sigmar
Kunschmann, Max Pergande, Manfred Keck, Andreas Böhme,
Horst Weber), Christian Menz; Sven, Uwe, Ute + Thomas
Eckart, Petra + Margarete Creutz, Stefan Friedel, Holger
Weichelt

Radweg FG-BED / Pochgängerweg: Frau Wagner vom
Ortschaftsrat Zug, Jugendliche der Jugendinitiative ZUG
(Patrick Scharf, Franz Weniger, Franz Sperling, Marcus
Dombrowe, Sebastian Haubold), Carolin, Kerstin + Peter
Zeidler, Paul Straube + Opa, Janine Tauth

Städtische Fläche am Häuersteig und Verbindungsweg
bis zur Ziolkowskistraße: Mitarbeiter der GSQ Freiberg mbH
sowie Mario Zimmer, Volker + Daniel Münch, Katrin Dietze,
Johann Baal, Gert Voigt, Leonie Sakovchuck, Igor Schell,
Gabriele Kliemczak, Eckart Moor, Angela Bauer, Udo Neie 

Tierpark: Anke Krause, Bernd E. Schramm, Holger Reu-
ter, Steve Ittershagen, Rolf Rothermundt, Lisa Pönitz, Ste-
fanie Kleinert, Lisa Hallex 

Naturspielplatz Saubachweg: Mitglieder des Gebiets-
management Bahnhofsvorstadt und der Agenda 21, Ute Nitz,
Constanze Liske, Ulrike Gebhardt, Claudia Denst/Leibiger,
Dominique Rath, Anton Kulihov, Lukman + Mailk Al Ham-
dan, Lucas Nitsche, Enis Chebli, Antonius Rehagel, Uwe
Pomsel, Jens Fischer, Anita+Eric Fritzsche, Jessica + Jen-
nifer Leiteritz, Sebastian Hamann

Spielplätze Wasserberg, oberer Forstweg gegenüber
Gartenanlage: Kinder- und Jugendparlament sowie Mitar-
beiterinnen des Kinder- und Jugendkontaktbüros sowie Mit-
glieder der Gartenanlage „Am Häuersteig“, Anne Busch,
Anna Schönherr, Sophie Hoffmann, Anne Papendick, Ma-
ximilian Thiemer, Julia Kirsten, Paul Stümpges, Markus Lo-
renz, Konrad Schellenberg, Alexander Trinks, Kristine Trinks,
Heinz Liebscher, Michael Götze, Jochen Lori, Evelyn Kun-
dendorf, Petra Morsbach, Stefan Morgenstern, Bernd Tröger,
Dietmar Fuchs

Straßenbegleitgrün entlang der Friedeburger Straße: Ma-
nuela Junghans, Karen Murillo, Ayalew Getachew Mersha;
Claudia, Jan, Sarah, Vanessa Junker; Siegfried, Salome + Jo-
sia Weiß, Krystin Hertzsch

Messeplatz (Patenschaftsfläche): Mitglieder des Tempels
der Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage, Ingrid
Schiebold, Siegfried Liebscher, Eberhardt Schuster, Lars +

Jonas Reichelt, Diero + Kevin Fröbel, Devid Apel; Lilien,
Antonia + Helen Kretschmar, Katja Schlegel, Anna-Maria
Hentschel, Francy Schönherr

Patenschaftsfläche der FDP: Herr Karabinski +  2 wei-
tere Helfer

Balthasar-Rößler-Straße: Herr Keller
Gelände Jugendclub TRAIN CONTROL: Ronny Schaf-

farschick, Marcus Langhof, Mark Gottschalk, Enrico Wolff,
Sandra Gratz, Sebastian Flüge, Sebastian Sottor, Ralf Zscho-
cke, Andi Drechsel, Tommy Froherl, Dirk Hudasch

Jugendinitiative „CAD“ ZUG: Eric Zönnchen, Jana He-
ring, Francie Schüller, Carsten Lohse, Benjamin Drische,
Fabian Gutsma, Christian Mühler, Uwe Schüller

Jugendtreff WÜRFEL: Konstantin Schreiter, Sven Zie-
genbalg, Tino Müller, Sabrina Weinert, Anni Fischer, Eric +
Nico Fejfar, Susan Fleischer, Franz Müller, Mario Neumann,
Sebastian Engler

SKATEHALLE Fuchsmühlenweg: Stanley Alliger, Jo-
hannes Steinhardt, Maik Hellmich, Kevin Dankert, Marco
Ritter, Sven Wilsdorf, David Freund, Joe Morse, Claudia
Wickmann, Andrea Kurth

Beschert Glück–Halde und Richtschacht-Halde: Anke,
Witte, Maik Palmer, Thurit Tschöpe, Holm Straßburger,
Mandy + Michael Hoyer, Helmut + Friedrich Bernstein, Ro-
bin Meltzer

Herders Ruhe: Herr Dressel + Sohn
Drei-Brüder-Schacht: Michael Schönfeld, Felix Schön-

feld, Rolf Möckel, Christian Schlegel, Birgit Seidel, Stefan
Bachmann, Frank Leistner, Jürgen Leistner, Jens Heinrich,
Reiner Hoffmann

Gartenanlage „Hornmühle e.V.“: Birgit Reich, Rainer
Schubert, Viktor Gebsack, Frank Bessel, Regina Stolle

Dank auch all jenen die hier nicht namentlich benannt
sind und diesen Frühjahrsputz tatkräftig unterstützt haben,
so u. a. die zahlreichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Sachgebietes Grünanlagen und des Tierpark, aber auch
all jenen Bürgerinnen und Bürger, die auch außerhalb die-
ser Putzaktionen immer wieder für ein Sauberes Freiberg
sorgen, sei es Pflege einer Fläche oder durch Aufsammeln
achtlos weggeworfenen Mülls oder aber durch Ansprechen
von Müllsündern.

Ein besonderer Dank geht auch an die Unterstützer
unserer Aktion, die uns bei der Durchführung des Putzes
über die Jahre immer eine große Hilfe waren und sind:

Der Frühjahrsputz wurde unterstützt durch:
Die Fa. Omniclean, die eine Kehrmaschine nebst Fahrer

stellte, der im Bereich Turnerstraße, Körnerstraße, Friede-
burgerstraße und Häuersteig Gehwege reinigte. Die Fa.  Be-
cker Umweltdienste GmbH sorgte dafür, dass der gesam-
melte Müll in Müllsäcke verpackt werden konnte und
transportierte diesen von verschiedenen Standorten ab.

Die Fa. Schneider und Berger spendierte Getränke, das
Autohaus Franke & Moritz Automobile GmbH stellte einen
Transporter zur Verfügung und das Unternehmen BEFESA
Zinc Freiberg GmbH & Co. KG spendete 150 Euro für den
Frühjahrsputz sowie die Kinopolis Freiberg Theile GmbH &
Co. und das Mittelsächsische Theater, die Freikarten bzw.
Gutscheine für Frühjahrsputzteilnehmer verlosen.

Veranstaltung

(CH). Im Mai feiert der Staat Is-
rael den 60. Jahrestag seiner Grün-
dung, die am 14. Mai 1948 mit der
Ausrufung der Unabhängigkeit
durch David Ben-Gurion besiegelt
wurde. Auch Freiberg beteiligt sich
mit einem Programm vor Ort an der
Jubiläumsfeier, denn die Stadt pflegt
unter anderem durch ihre über 10-
jährige Städtepartnerschaft zu Ness-
Ziona intensive Kontakte zu Israel.
Vom 14. bis 16. Mai lädt die Ver-
waltung daher gemeinsam mit dem
Kinopolis Freiberg unter dem Motto
„Begegnungen mit Israel“ zu einem
Kennen lernen und zur Begegnung
mit der jüdischen Kultur ein. 

Auftakt des Programms bildet
die Eröffnung einer Ausstellung
„Jüdisches Leben in Freiberg“ am
Mittwoch, 14. Mai 2008 um 16 Uhr
im Kinopolis im Beisein des Bür-
germeisters Matthias Girbig und
von Vertretern des Christlichen Ju-
genddorfwerkes Freiberg. Die von
dem Verein erarbeitete Exposition
informiert über Geschichte und
Schicksal jüdischer Familien unse-
rer Stadt vor und während des 2.
Weltkrieges. 

Neben der Begegnung mit der
Vergangenheit setzen sich zwei
Filme und ein Vortrag mit dem
Thema der Völkerverständigung fo-
kussiert auf das moderne Israel aus-
einander. 

So wird im Anschluss an die
Ausstellungseröffnung um 16.30
Uhr die aktuelle Produktion „DIE
BAND VON NEBENAN“ zu sehen
sein. Sie ist nicht nur ein Geheim-
tipp für Kinoliebhaber, sondern the-
matisiert auf unaufdringliche Weise
das Thema der Auseinandersetzung
unterschiedlicher Kulturen. Der Film
erzählt von einem achtköpfigen
ägyptischen Polizeiorchester, das
auf Einladung eines arabischen Kul-
turzentrums nach Israel reist. Doch
am Flughafen angekommen, holt
niemand die blau uniformierten
Musiker ab. Vollkommen verloren
stranden sie in einem kleinen stau-
bigen Wüstenort. „DIE SYRISCHE
BRAUT“, zu sehen am 15. und 16.

Mai jeweils 16.30 Uhr im Kinopo-
lis, erzählt von einer jungen Drusin
aus einem Dorf auf den Golanhö-
hen, die ihrer arrangierten Hochzeit
mit einem syrischen Mann ent-
gegensieht. Die Hochzeit bedeutet
Abschied von der Familie und der
vertrauten Umgebung, denn eine
Rückkehr aus Syrien ist unmöglich.
Das preisgekrönte und lebensnah
anmutende Drama ist ein Plädoyer
für Grenzüberschreitung und singt
zugleich ein traurig-komisches Lied
vom traditionellen Familienleben in
politisch brisantem Umfeld. 

Abschluss der 3-tägigen „Be-
gegnungen mit Israel“ bildet ein
Vortrag, der unter dem Motto „Er-
fahrungen mit Palästina und Israel“
einen individuellen und von eige-
nen Erlebnissen geprägten Bericht
über die Situation im geteilten Ge-
biet und die historischen Hinter-
gründe wiedergibt. Der Vortrag
schließt sich am 16. Mai ca. 18 Uhr
unmittelbar an die Vorstellung der
„SYRISCHEN BRAUT“ an. 

Das Programm „Begegnungen
mit Israel“, das zu reduzierten Ein-
trittspreisen angeboten wird, wen-
det sich an das breite Publikum,
insbesondere aber auch an Schüle-
rinnen und Schüler. Für Schüler-
gruppen ermöglicht das Kinopolis
Sondervorführungen am Vormit-
tag. Bei Interesse wird um frühzei-
tige Rückmeldung unter 03731 –
67 68 114 gebeten. 

Weitere Informationen: www.ki-
nopolis.de oder unter Tel. 03731 –
273 102

Programm
14. bis 16. Mai – Kinopolis Freiberg
14. Mai
16 Uhr, Ausstellungseröffnung: 
Jüdisches Leben in Freiberg (CJD)
16.30 Uhr, Film: Die Band von
nebenan
15. Mai
16 Uhr, Film: Die syrische Braut
16. Mai
16 Uhr, Film: Die syrische Braut
18 Uhr Vortrag/Erlebnisbericht „Er-
fahrungen mit Palästina und Israel“
(Heike Liebsch)

Begegnungen mit Israel 
Vernissage, Filme und Vortrag anlässlich des 

60. Jahrestages der Gründung des Staates Israel
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Öffentliche Bekanntmachung
Bekanntmachung über die Einrichtung eines Briefwahlbüros in der
Stadtverwaltung Freiberg für die Wahl zum Oberbürgermeister, 
zum Landrat und zum Kreistag am 08. Juni 2008
Die Stadtverwaltung Freiberg richtet für die wahlberechtigten Bür-
ger und Bürgerinnen der Stadt Freiberg, die am Tag zur Wahl des
Oberbürgermeisters, des Landrates und des Kreistages am 08. Juni
2008 nicht in Freiberg anwesend sind und deshalb nicht das für sie
zuständige Wahllokal zur Abgabe ihrer Stimme aufsuchen können,
ein Briefwahlbüro ein.
Das Briefwahlbüro befindet sich in der Stadtverwaltung Freiberg,
Obermarkt 24 (Rathaus), 1. Obergeschoss, Raum 218 (Ratssaal).
Das Briefwahlbüro nimmt seine Tätigkeit am 26. Mai 2008 auf und
hat folgende Öffnungszeiten:

Montags, 9.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 16.00 Uhr
Dienstags, 9.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 18.00 Uhr
Mittwochs, 9.00 bis 12.00 Uhr
Donnerstags, 9.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 16.00 Uhr
Freitag, 9.00 bis 12.00 Uhr
Freitag, 06.06.2008 9.00 bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 16.00 Uhr

Für die Bearbeitung der Wahlscheinanträge nach den §§ 13 Abs. 2 Satz
2 und 3, 14 Absatz 3 und 12 KomWO (Bearbeitung ungewöhnlicher
Fälle, wie z. B. bei nachgewiesener plötzlicher Erkrankung oder ver-
loren gegangenen Wahlscheinen etc.) hat das Briefwahlbüro wie folgt
geöffnet:

Samstag, 07.06.2008 9.00 bis 12.00 Uhr
Sonntag, 08.06.2008 8.00 bis 15.00 Uhr

Das Briefwahlbüro ist zuständig für die Erteilung von Wahlscheinen
und damit für die Ausgabe der Briefwahlunterlagen.
Nachdem Sie den Wahlschein und die Wahlunterlagen erhalten
haben, können Sie, sofern Sie das wollen, in den aufgestellten
Wahlkabinen sofort von Ihrem Wahlrecht Gebrauch machen und
den Wahlbrief alsdann im Briefwahlbüro wieder abgeben.
Dieses Verfahren erlaubt es Ihnen schnell und bequem von Ihrem
Recht auf Briefwahl Gebrauch zu machen und erspart der Stadt-
verwaltung Freiberg erhebliche Kosten.
Sollte eine Neuwahl (2. Wahlgang) zur Wahl des Oberbürgermeisters
oder zur Wahl des Landrates am 22. Juni 2008 notwendig werden,
werden die Öffnungszeiten des Briefwahlbüros gesondert bekannt
gegeben.

Freiberg, 13. Mai 2008

Dr. Uta Rensch
Oberbürgermeisterin

Bekanntmachung zur Vorbereitung der Schöffenwahl für die Geschäftsjahre 2009 – 2013
der Stadt Freiberg im Amtsgerichtsbezirk Freiberg 
Gemäß § 36 Abs. 3 des Gerichtsverfassungsgesetzes (GVG) in Ver-
bindung mit der Gemeinsamen Verwaltungsvorschrift des Sächsischen
Staatsministeriums der Justiz und des Sächsischen Staatsministeri-
ums des Innern zur Vorbereitung und Durchführung der Wahl und Be-
rufung der Schöffen und Jugendschöffen vom 27.12.1999 ist die
Vorschlagsliste in der Gemeinde (hier: Stadt Freiberg) eine Woche lang
zu jedermanns Einsicht aufzulegen.
Gegen diese Vorschlagsliste kann gemäß § 37 GVG binnen einer Wo-
che, gerechnet vom Ende der Auflegungsfrist, bei der Stadtverwal-
tung Freiberg, Obermarkt 24, 09599 Freiberg schriftlich oder zu Pro-
tokoll mit der Begründung Einspruch erhoben werden, dass in die
Vorschlagsliste Personen aufgenommen worden sind, die nach § 32
GVG (Nr. 6 Schöffen- und Jugendschöffen VwV) nicht aufgenom-
men werden durften oder nach den §§ 33, 34 GVG (Nr. 7, 8 Schöf-
fen- und Jugendschöffen VwV) nicht aufgenommen werden sollten. 
Beginn der Auflegungsfrist ist der 15.05.2008 und Ende der Auf-
legungsfrist ist der 23.05.2008.

Die Vorschlagsliste kann
Donnerstag, den 15.05.2008 9.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 16.00 Uhr
Freitag, den 16.05.2008 9.00 – 12.00 Uhr 
Dienstag, den 20.05.2008 9.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 18.00 Uhr
Donnerstag, den 22.05.2008 9.00 – 12.00 Uhr und 13.00 – 16.00 Uhr
Freitag, den 23.05.2008 9.00 – 12.00 Uhr

im Zimmer 305 der Stadtverwaltung Freiberg, Obermarkt 24, ein-
gesehen werden.

Freiberg, den 09.05.2008

Girbig
Bürgermeister für 
Organisation und Verwaltung

Öffentliche Bekanntmachung über das Recht auf Einsicht in das Wählerverzeichnis und die
Erteilung von Wahlscheinen für die Wahl zum Oberbürgermeister, zum Landrat und zum Kreistag
am Sonntag, dem 08.06.2008 in der Stadt Freiberg
1. Das Wählerverzeichnis für die Wahlbezirke der Stadt Freiberg wird
in der Zeit vom 19.05.2008 bis 23.05.2008 während der allgemei-
nen Öffnungszeiten

Montag von 9.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 16.00 Uhr
Dienstag von 9.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 18.00 Uhr
Mittwoch von 9.00 bis 12.00 Uhr
Donnerstag von 9.00 bis 12.00 Uhr und von 13.00 bis 16.00 Uhr
Freitag von 9.00 bis 12.00 Uhr

in der Stadtverwaltung Freiberg, Obermarkt 24 (Rathaus), 1. Ober-
geschoss, Raum 218 (Ratssaal), 09599 Freiberg für Wahlberech-
tigte zur Einsichtnahme bereitgehalten.
Jeder Wahlberechtigte hat das Recht, Einsicht in das Wählerverzeichnis
zu nehmen, um die Richtigkeit und Vollständigkeit der zu seiner Per-
son eingetragenen Daten zu überprüfen. Die Einsichtnahme kann
sich auch auf die Eintragung anderer Personen erstrecken, wenn der-
jenige, der Einsicht nehmen möchte, Tatsachen glaubhaft gemacht hat,
aus denen sich die Unrichtigkeit des Wählerverzeichnisses hinsichtlich
dieser Personen ergeben kann. Die Einsichtnahme in Daten anderer Per-
sonen ist ausgeschlossen, wenn für diese im Melderegister eine Aus-
kunftssperre gemäß § 34 des Sächsischen Meldegesetzes eingetragen
ist. Innerhalb der Frist zur Einsichtnahme ist die Einsichtnahme in
das Wählerverzeichnis und das Anfertigen von Auszügen aus dem
Wählerverzeichnis durch Wahlberechtigte zulässig, soweit dies im Zu-
sammenhang mit der Prüfung des Wahlrechts einzelner bestimmter
Personen steht. Die Auszüge dürfen nur für diesen Zweck verwendet
und unbeteiligten Dritten nicht zugänglich gemacht werden.
Das Wählerverzeichnis wird im automatisierten Verfahren geführt. Die
Einsichtnahme ist durch ein Datensichtgerät möglich, welches nur
von einem Bediensteten der Stadt Freiberg bedient werden darf. 
Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeichnis eingetragen ist
oder einen Wahlschein hat.
Personen, die nach dem 07.03.2008 aus den Landkreisen Döbeln
und Mittweida in die Stadt Freiberg gezogen sind, sollten sich be-
züglich ihrer Wahlberechtigung zu den Kommunalwahlen im Ein-
wohnermeldeamt der Stadt Freiberg kundig machen.
Für eine gegebenenfalls erforderlich werdende Neuwahl wird das fort-
geschriebene Wählerverzeichnis benutzt; eine nochmalige Einsicht-
nahme findet nicht statt.

2. Jeder Wahlberechtigte, der das Wählerverzeichnis für unrichtig oder
unvollständig hält, kann innerhalb der Einsichtnahme, spätestens am  
23.05.2008 bis12.00 Uhr, bei der Stadtverwaltung Freiberg, Ober-
markt 24 (Rathaus),1. Obergeschoss, Raum 218 (Ratssaal), 09599
Freiberg einen Antrag auf Berichtigung stellen.
Der Antrag ist schriftlich oder zur Niederschrift zu stellen. Soweit die
behaupteten Tatsachen nicht offenkundig sind, hat der Antragsteller
die erforderlichen Beweismittel beizufügen.

3. Wahlberechtigte, die in das Wählerverzeichnis eingetragen sind, er-
halten bis spätestens zum 18.05.2008 eine Wahlbenachrichtigung.
Sie gilt auch für eine gegebenenfalls erforderlich werdende Neuwahl;
neue Wahlbenachrichtigungen werden grundsätzlich nicht versandt.
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in das Wählerverzeichnis einge-
tragen werden und die bereits Wahlschein und Briefwahlunterlagen
beantragt haben, erhalten keine Wahlbenachrichtigung.
Wer keine Wahlbenachrichtigung erhalten hat, aber glaubt, wahlbe-
rechtigt zu sein, muss Antrag auf Berichtigung des Wählerverzeich-
nisses stellen, um nicht Gefahr zu laufen, dass das Wahlrecht nicht
ausgeübt werden kann.

4. Wer einen Wahlschein hat, kann an der Wahl durch Stimmabgabe
in einem beliebigen Wahlbezirk des Wahlkreises oder durch Briefwahl
teilnehmen.

5. Einen Wahlschein erhält auf Antrag
5.1 ein in das Wählerverzeichnis eingetragener Wahlberechtigter,

a) wenn er sich am Tag der Wahl während der Wahlzeit aus wich-
tigem Grund außerhalb seines Wahlbezirks aufhält,
b) wenn er seine Wohnung in einen anderen Wahlbezirk verlegt

und nicht in das Wählerverzeichnis des neuen Wahlbezirks einge-
tragen worden ist oder
c) wenn er aus beruflichen Gründen oder infolge Krankheit, hohen
Alters, seines körperlichen Gebrechens oder sonst seines körper-
lichen Zustandes wegen den Wahlraum nicht oder nur unter nicht
zumutbaren Schwierigkeiten aufsuchen kann;

5.2 ein nicht in das Wählerverzeichnis eingetragener Wahlberechtigter,
a) wenn er nachweist, dass er ohne sein Verschulden versäumt hat,
rechtzeitig die Berichtigung des Wählerverzeichnisses zu beantra-
gen.
b) wenn sein Recht auf Teilnahme an der Wahl erst nach der Frist
zur Einsichtnahme entstanden ist oder
c) wenn sein Wahlrecht im Beschwerdeverfahren festgestellt wor-
den ist.

(Für die etwaige Neuwahl ist ein erneuter Antrag zu stellen.)
Wahlscheine können von in das Wählerverzeichnis eingetragenen
Wahlberechtigten bis zum 06.06.2008, 16.00 Uhr
und für die etwaige Neuwahl bis zum 20.06.2008, 16.00 Uhr, bei
der Stadtverwaltung Freiberg, Obermarkt 24 (Rathaus), 1. Ober-
geschoss, Raum 218 (Ratssaal), 09599 Freiberg mündlich oder
schriftlich beantragt werden. In dem Antrag sind die Anschrift des
Wahlberechtigten sowie sein Geburtsdatum oder die laufende Num-
mer, unter der er im Wählerverzeichnis geführt wird, anzugeben. Die
Schriftform wird auch durch Telefax oder Telegramm gewahrt. Eine
fernmündliche Antragstellung ist unzulässig.
Der Antrag kann auch gestellt werden:
Per E-Mail (Formular unter der Internet-Adresse www.Freiberg.de).
Der Antragsteller muss den Grund für die Erteilung eines Wahlscheins
glaubhaft machen. Im Falle nachweislich plötzlicher Erkrankung, die
ein Aufsuchen des Wahlraums nicht oder nur unter nicht zumutba-
ren Schwierigkeiten möglich macht, kann der Antrag noch am Wahl-
tag bzw. Tag der Neuwahl, bis 15.00 Uhr, bei der Stadt unter vorste-
hender Anschrift gestellt werden.
Nicht in das Wählerverzeichnis eingetragene Wahlberechtigte kön-
nen aus den vorstehend unter Nr. 5.2 angegebenen Gründen den An-
trag auf Erteilung eines Wahlscheines noch bis zum Wahltag bzw. Tag
der Neuwahl, 15.00 Uhr, stellen.
Versichert ein Wahlberechtigter glaubhaft, dass ihm der beantragte
Wahlschein nicht zugegangen ist, kann ihm bis zum Sonnabend vor
dem Wahltag bzw. vor dem Tag der Neuwahl, 12.00 Uhr, ein neuer
Wahlschein erteilt werden.

6. Ergibt sich aus dem Wahlscheinantrag nicht, dass Wahlberechtigte
vor einem Wahlvorstand wählen wollen, so erhalten sie mit dem Wahl-
schein zugleich die Briefwahlunterlagen (einen amtlichen Stimmzet-
tel für die Wahl zum Oberbürgermeister, einen amtlichen Stimmzet-
tel für die Wahl zum Landrat, einen amtlichen Stimmzettel für die Wahl
zum Kreistag, einen amtlichen Wahlumschlag, einen amtlichen Wahl-
briefumschlag und ein Merkblatt zur Briefwahl).
Die Abholung von Wahlschein und Briefwahlunterlagen für einen an-
deren ist nur im Falle einer plötzlichen Erkrankung zulässig, wenn
die Empfangsberechtigung durch schriftliche Vollmacht nachgewie-
sen wird und die Unterlagen dem Wahlberechtigten nicht mehr recht-
zeitig übersandt oder amtlich überbracht werden können. Bei der
Briefwahl muss der verschlossene amtliche Wahlbrief mit Wahlum-
schlag, den Stimmzetteln und dem Wahlschein so rechtzeitig an den
Vorsitzenden des Gemeindewahlausschusses gesandt werden, dass die
Unterlagen dort spätestens am Wahltag bzw. Tag der Neuwahl bis
18.00 Uhr eingehen. Wahlbriefe werden im Bereich der Deutschen
Post AG als Standardbriefe ohne besondere Versendungsform unent-
geltlich für den Wähler befördert. Sie können auch an der angegebenen
Stelle abgegeben werden.
Nähere Hinweise über die Briefwahl sind dem Merkblatt für die Brief-
wahl, das mit den Briefwahlunterlagen übersandt wird, zu entnehmen.

Freiberg, 22.04.2008

Dr. Uta Rensch
Oberbürgermeisterin

Einladungen

Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Ausschusses für Abwasserbeseitigung
am Montag, 19.05.2008 - Beginn: 18.00 Uhr
im Ratssitzungszimmer des Rathauses, Obermarkt 24, 09599 Freiberg
Öffentlicher Teil:
01. Information durch die Oberbürgermeisterin
02. Vergabebeschluss für die Erneuerung der Misch-
wasserkanalisation im Roten Weg 1, BA zwischen
Platz der Oktoberopfer und Körnerstraße (Sanierung)
und für die Erneuerung der Mischwasserkanalisation
in der Marienstraße zwischen Anton-Günther-Straße
und Ziegelgasse
03. Baubeschluss für die Herstellung der Schmutz-
wasserkanalisation in der Lößnitzer Straße zwischen
Haus Nr. 28 A und 36 B

04. Sonstiges

Nicht öffentlicher Teil:
01. Information aus der Verwaltung
02. Sonstiges

Dr. Uta Rensch
Oberbürgermeisterin und
Vorsitzende des Ausschusses 
für Abwasserbeseitigung

Beschlüsse

Sitzung des Ausschusses  für Technik und 
Umwelt vom 05.05.2008
Beschluss-Nr. 1/TUA:
Der Ausschuss für Technik und Umwelt beschließt,
für die Neubaumaßnahme Kindertagesstätte „Kin-
derinsel“ mit Turnmehrzweckhalle in 09599 Freiberg
der Firma 
Thieme Tiefbau GmbH
Hauptstraße 132 in 09526 Pfaffroda-Dörnthal
den Auftrag für die Ausführung der Außenanlage-
arbeiten in Höhe von 253.651,05 EUR Brutto zu
erteilen.
Ja-Stimmen: 8, einstimmig
Beschluss-Nr. 2/TUA:
Der Ausschuss für Technik und Umwelt beschließt,
für die Maßnahme Komplettsanierung der Kinder-
einrichtung „Schlaumäuse“ Silberhofstraße 72 in
Freiberg der Firma
Bauunternehmung Hartmann GmbH
Hauptstraße 18 in 09623 Rechenberg-Bienenmühle
den Auftrag für die Ausführung der Baumeisterar-
beiten in Höhe von 154.253,08 Euro Brutto zu er-
teilen.
Ja-Stimmen: 8, einstimmig
Beschluss-Nr. 3/TUA:
Der Ausschuss für Technik und Umwelt stimmt dem
Umbau und der Sanierung des Gebäudes Donats-
gasse 21 und den folgenden Abweichungen von
der Gestaltungssatzung zu:
• § 6 Absatz 1: „Neu zu errichtende Dächer in der
Altstadt sollen eine Dachneigung von mindestens
49 Grad aufweisen. Ungleiche Dachneigungen für
neue Satteldächer sind nicht zulässig.“ 
Der Bauherr reduziert die bisherige Firsthöhe um
ca. 80 cm und hebt rückseitig den Traufbereich um
1,20 m an, wodurch eine ungleiche Dachneigung
entsteht und die bisher vorhandene Dachneigung
von 45 Grad auf 42 Grad verringert wird.
• § 6 Absatz 2: „Dacheindeckungen sind mit ge-

brannten, roten, unglasierten Tonziegeln (Biber-
schwanzziegel) oder Naturschiefer auszuführen.
…Andere Dachdeckungsmaterialien, die das gleiche
Erscheinungsbild bieten, können nach Begutach-
tung durch das Stadtentwicklungsamt zulässig
sein.“
Der Bauherr beabsichtigt die Dachdeckung stra-
ßenseitig vollständig durch eine Solaranlage und
die Dachflächen der Schleppgaube mit einer Photo-
voltaikanlage zu ersetzen.
Ja-Stimmen: 5, Nein-Stimmen: 3

Sitzung des Ausschusses für Ab-
wasserbeseitigung vom 05.05.2008
Beschluss-Nr. 1/AwA:
Der Ausschuss für Abwasserbeseitigung des Stadt-
rates der Stadt Freiberg beschließt, der  Firma
Chemnitzer Verkehrsbau GmbH, 09131 Chemnitz
den Zuschlag für die Kanalbauarbeiten (Sammel-
kanal und Anschlusskanäle) im Roten Weg zum An-
gebotspreis von 119.530,39 € brutto zu erteilen.
Der Auftrag darf erst dann erteilt werden, wenn im
Falle einer Bieterbeanstandung die Nachprüfbe-
hörde nicht innerhalb von 10 Kalendertagen nach
ihrer Unterrichtung das Vergabeverfahren bean-
standet hat.
Ja-Stimmen: 8, einstimmig
Beschluss-Nr. 2/AwA:
Der Ausschuss für Abwasserbeseitigung des Stadt-
rates der Stadt Freiberg beschließt, dass die Bieter-
gemeinschaft Andreas Adam GmbH/Wohn-, Tief-
und Industriebau GmbH, 08340 Schwarzenberg mit
der Leistung gemäß Nachtragsforderung Nr. 6 be-
auftragt wird und genehmigt damit die entstehen-
den Mehrkosten in Höhe von 83.741,04 € brutto.
Ja-Stimmen: 8, einstimmig

Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Ausschusses für Technik und Umwelt
am Montag, 19.05.2008 - Beginn: 18.15 Uhr
im Ratssitzungszimmer des Rathauses, Obermarkt 24, 09599 Freiberg
Öffentlicher Teil:
01. Information durch die Oberbürgermeisterin
02. Baubeschluss zum Bauvorhaben Mischwasserka-
nal, Toilettenanlage und Parkplatz Zentralfriedhof
Freiberg am Fuchsmühlenweg
03. Sonstiges

Nicht öffentlicher Teil:
01. Information aus der Verwaltung
02. Sonstiges

Dr. Uta Rensch
Oberbürgermeisterin und Vorsitzende des 
Ausschusses für Technik und Umwelt

Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Verwaltungsausschusses
am Montag, 26.05.2008 - Beginn: 18.00 Uhr
im Ratssitzungszimmer des Rathauses, Obermarkt 24, 09599 Freiberg
Öffentlicher Teil:
01. Information durch die Oberbürgermeisterin
02. Überplanmäßige Ausgaben für die Renovierung
der Wohnungen im 2. Obergeschoss und im Dach-
geschoss von Korngasse 1 in 09599 Freiberg  
(Beschluss)
03. Bereitstellung überplanmäßiger Haushaltmittel
für die Instandsetzung von Feuerwehr-Einsatzfahr-
zeugen in der Haushaltsstelle 13000.55000
(Beschluss)
04. Vereinszuschuss für den Freiberger Hockey- und
Tennisclub e. V. (nachfolgend FHTC genannt) zur
Abdeckung der erforderlichen Betriebskosten für das
Heizöl des Vereinsheimes an der Hainichener Straße
(Beschluss)
05. Sonstiges

Nicht öffentlicher Teil:
01. Ergänzung zum Grundsatzbeschluss Nr. 8 -
35/2007, Planungs- und Baubeschluss über die Er-
weiterung und Modernisierung des Stadt- und Berg-
baumuseums Freiberg, Häuser "Am Dom 1, Am Dom
2 und Am Dom 3" (Vorberatung)

02. Übergabe der städtischen Kindereinrichtung Zug,
Am Daniel 4, 09599 Freiberg in freie Trägerschaft
(Vorberatung)
03. Sanierung der Stützmauer am Schloss Freuden-
stein - Baubeschluss und überplanmäßige Ausgabe
(Vorberatung)
04. Beschluss über eine überplanmäßige Ausgabe zur
Städtebauförderung im Sanierungs- und Erhal-
tungsgebiet Freiberger Altstadt - Ordnungsmaßnahme
Teilabbruch, Beräumung, Sicherung zu erhaltender
historisch bedeutsamer Bausubstanz sowie Sicherung
der Nachbargebäude Korngasse 5, Fl.Nr. 16
(Vorberatung)
05. Bericht zur Einführung des doppischen Haus-
halts- und Rechnungswesens in der Stadtverwaltung
Freiberg 
06. Information aus der Verwaltung
07. Sonstiges

Dr. Uta Rensch
Oberbürgermeisterin und
Vorsitzende des Verwaltungsausschusses

Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Ortschaftsrates Kleinwaltersdorf
am Mittwoch, 28.05.2008 - Beginn: 19.00 Uhr
Waldcafé Kleinwaltersdorf, 09599 Freiberg 
Öffentlicher Teil:
01. Eröffnung durch die Ortsvorsteherin
02. Bürgerfragestunde OSR
03. Sonstiges

Nicht öffentlicher Teil:
01. Sonstiges

Koch
Ortsvorsteherin
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